








































































































Höchst 4.November 76 

S 0 L I D A R I T Ä T S E R K L Ä R U N G 

Wir,eine Gruppe von hessischen Zivildienstleistenden,die in 
Kirchengemeiden beschäftigt sind und zur Zeit einen Einführungs­
lehrgang in Höchst besuchen, solidarisieren sich mit der BUU 
und unters t ützen eure Forderungen nach 

Sofortiger Einstellung der Bauarbeiten am KKW-Brokdorf 

Für uns als Kriegsdienstverweigerer genügt es nicht allein, 
Atombomben abzulehnen, sondern auch Kernkraftwerke als fest 
installiert e s t ille Bomben nicht zu dulden, 
Wir verurteilen den brutalen Einsatz von Bereitschaftspolizei, 
Bundesgrenzschutz und Werkschutz der NWK gegen die Bevölkerung, 
die sich zu einer friedlichen Demonstration zusammengefunden hatte, 

Die Bevölkerung merkt,daß sie sich nicht auf Parlament und 
Justiz als Vertreter ihrer Interessen verlassen kann,sondern, 
daß sie se l ber Initiativen ergreifen muß, 
Die Bereitschaft zu organisiertem Widerstand gegen eine organisierte 
Staatsmacht wird erforderlich, denn -frei nach Bertold Brecht-

Wer sich nicht in Gefahr begibt 

kommt in ihr um, 

"Mit Empörung haben wir von dem harten durch die 
Landesregierung Schleswig-Holstein gegen die Aktionen Eurer Ini­
iiati ve Kenntnis genommen, 
Damit massiv gegen den Rechtsgrundsatz 
der Verhaltn1smaß1gke1t der Mittel Menschen bei der Wahr­
nehmung demokratischer verstoßen und die Menschen­
würde mit Füßen getreten. 
Durch den Einsatz von Hundestaffeln, berittener Polizei Werk­
schutz,Chemical Stacheldrahtverhau,Drahtgitter­
zaun,Wassergraben und L_chtanlagg sollt Ihr daran gehindert wer­
den,Euren Rechten und Forderungen,Nachdruck zu verleihen Wenn 
die Landesregierung glaubt,Atomkraftwerke einfach über die Köpl'e 
der davon Betroff·enen hinweg planen und bauen zu können lacht 
sie ·mit diesen Praktiken allen Bürgerrechten und 
Verfahren Hohn, 
Hand in Hand damit geht die Verunglimpfung aller derer,die sich 
wehren.Ob 1n Wyhl,Brokdorf oder bei Wahrnehmung von Grundrechten 

anderer Stelle, immer mehr macht man sogenannte ,Chaoten' für 
die Proteste verantwortlich,um so von der Berechtigung der Bür­
gerproteste und den wirklich Schuldigen abzulenken. 
Gerade wir auf dem Flughafen setzen uns täglich mit den Proble­
men der gesundheitlichen Schäden durch Umweltbelastung ausein­
ander und lehnen gerade deshalb die Schaffung bzw die Erhaltung 
von Arbeitsplätzen um j e d e n Preis ab, 

Mit solidarischen Grüßen für einen erfolgreichen Kampf, 
ÖTV-Vertrauensleute-Leitung 
Flughafen AG Frankfurt/Main 

Aufgrund der Vorfiille bei der ·lJemon- fordern die Bundesregierung <.uf, den 

stration in Brokdorf am 30.10,76 hat Außenhandel mit Kernreaktmren einzu­

die Koordinierungskonferenz der Ham- stellen und mit höherem finr·.nziellen 

burger Jugendverb·;nde folgende Reso- Aufwand al tern8.ti ve Enerp;ie c; uell.en 

lution •arabschiedet: 

Solidari tätserlcHi.rung 

zu erforschen und nicht mehr mit 

Millionenbetri!gen die Kam„ac:ne der 

Die Koordini erungskonferenz der Harn- Energiekonzerne zu untersti ctzen. 

burger JugendverbL!nde erklärt sich 

solidarisch mit den Besetzern des 

Die Hamburger Jugendverbi"nde for­

dern: 

Bauplatzes des Atomkraftwerkes Brok- - R' ·umung des Platzes und Vliederher-

dorf, der Bürgerinitiative Umwelt­

schutz Unterelbe und fordert Straf­

freiheit f l'.r die über 50 Festgenom-

menen. 

Sie v erurt eilt sch"rfstens das bru4i 

tale Vorgehen der Polizei und Ver­

halten der politisch Verantwortlich­

en. 

Die Hamburger Jugendverbt;nde fordflrn 

den sofortigen Stop aller Atomk!':'l:ft­

werke, solange Atomkraftwerke nicht 

ohne Gef i'hrdung des Lebons und der 

Gesundheit der Bevölkerung arbeiten 

können. Die Hamburger Jugendverbt:nde 

stellung des Gel'!ndes in den ur­

spriinglichen Zustand 

- Abbruch der Bauarbeiten 

- sofortißes Verbot der chemischen 

Keule 

kein Kernkraftwerk in 

und auch nicht anderswo 

Sie ford ern weiter auf, die Demon­

stration und Aundgebung der Bürger­

initiative am Samstag den 13,11,76 
zu unterstützen, 



CHRONOLOGIE 
DES WIDERSTAND:t:S GEGEN DAS GE}LANTE ATOMKRAFTW:E.RK BROKDORF 

Nov. 73 Die NWK (Nordwestdeutsche Kraftwerke AG) gibt 
Brokdorf als Standort für den Bau eines geplanten 
AKW bekannt. (Druckwasserreaktor mit einer Lei­
stung von 1300 MW betriebsfertig 1980) 

26.11 . 73 Die Bürgerinitiative Umweltschutz Unterelbe wird 
gegründet. 

5. 12.73 .t::in Gespräch zwischen NWK und Vertretern des Krei· 
ses Steinburg über die Unterstützung gewisser 
Baumaßnahmen in der Gemeinde Brokdorf findet 
statt. 

Anfang üez. Bine Befragung der Bevölkerung der Gemeinden 
Br okdorf und Wewelsfleth wird durchgeführt. 

15 . 12.73 

März 74 

hug . 74 

Nov . 74 

30.4 . 75 

Juli 75 

Okt . 75 

75% der Befragten sprechen sich gegen das AK11/ 
aus . 

Die Landesregierung veranstaltet eine Informa­
tionsve r anstal ti.:ng. IVichtigstes Argument der 
Befürworter: Ohne AKWs gibt es bald keinen Strom 
mehr . Eine spontane Abstimmung unter den Anwe­
senden ergibt, daß sich 75% gegen ein AKW aus­
sprechen. 
Kommunalwahlen . Befragung der Kandidaten aller 

·1arteien durch die BUU zum Bau des AKW. 

Beantragung der Bau- und Betriebsgenehmigung 
für das AKW von der füiK/H:t:W . 
Innerhalb einer vierwöchigen ~inspruchsfrist 
sammelte die BUU 31178 Linspruchsunterschriften. 
Viele Bürgerinitiativen und Vereine schl}eßen 
s i ch im Namen von 40000 i'iitgliedern den ~in­
sprüchen an . 
Der atomrechtliche ~rörterungstermin wird in 
Wilster abgehalten . Die Erörterung dauert 4 Tage 
und wird ohne vollständige Erörterung aller 
Fragen von der Behörde abgebrochen. 
J<'estgestell t wird, daß von 14 geforderten Gut­
achten nur 4 vorliegen . 
"Tanz in den hai" . Die BUU , der in~ zwischen 
160 Mitglieder angehören, veranstaltet ein Mai­
feuer . 
Line Gruppe der BUU fährt in den Kieler Landtag. 
Auf Anfragen , die von der BUU durch MdL Herrn 
bonneburger gestellt werden , antwortet Stolten­
berg , die neuange l egte Straße zum Bauplatz sei 
kein Vorgriff auf die Baugenehmigung des AK11/; 
außerdem sei der a tomrechtliche Erörterungster­
min ordnungsgemäß abgeschlossen. 
Das Straßentheater der BUU mit dem Stück"Sein 
oder ljichtsein" stc.rtet eine Theatertournee in 
die Grte der näheren Umgebung Brokdorfs . 
Die KKW Brokdorf Gmbh beantragt,"die i:.lbe zu 
Kühlzwecken und zur Einleitung von Abwässern" 
Xll nutzen zu dürfen . 
Ge gen den Antrag erheben 5800 Menschen .C:inspruch. 
Ausliegende Gutachten dürfen von den Mitgliedern 
der BUU nicht foto kopiert werden . 

Dez. 75 Die norddeutschen Bürgerinitiativen und Umwelt­
schutzverbände erklären, daß sie den Bauplatz 
besetzen werden, wenn gerichtliche Schritte 
nicht ausreichen, den Bau zu verhindern. 

28 .2.76 Zum Dauplatz wird eine Sternfahrt veranstaltet 
und ein Bäumchen als Symbol für das Leben ge­
pflanzt. 

8. 3.76 Der wasserrec ht l iche Erörterungstermin beginnt. 
Die Behörde trennt einheimische und auswärtige 
L1nwohner, schließt willkürlich auswärtige 
Sachverständige und Gutachter aus. Der Verhand­
lungsraum in v1ilster ist von mehreren Hundert­
schaften l olizei umstellt; die AKW-Gegner sollen 
dadurch eingeschüchtert werden . 
Die Baumaßnahmen haben unterdessen bereits be­
gonnen: Line Zufahrtsstraße ist gebaut , Be­
lastungsproben auf dem Bauplatz sind vorgenommen 
worden, Häuser am Bauplatz werden abgerissen . 
Die Erörterung wird jam 16. 3. 76 beendet, ohne daß 
alle l<'ragen geklärt werden konnten . 

Os te r n 76 Transparente werden auf dem üeich aufgestellt 
Flugblätter vert eilt und mit Ausflüglern wird ' 
diskutiert. 

Frühsommer 76 In einzelnen Ortschaften der Umgebung 
bilden sich Untergruppen der BUU, so in Krempe , 
<lilster und Itzehoe . Vertreter der e i nze l nen 
Initiativen treffen sich jetzt rege lmäßig auf 
einem Regionaltreffen , um die Arbeit zu koordi­
nieren. 

23.6.76 Das AKW. Brunsbüttel wird in Betrieb genommen . 
JHne weitere Untergruppe der BUU wird gegründet . 

Sept. 76 JJer }robelauf des AKVI nsenshamm an der Unter­
weser wird durch Gerichtsurteil gestoppt. Nur 
die breite Unterstützung der Kläger durch die 
Bevölkerung hat dieses Ergebnis ermögl icht . 
Die BUU unterstützt die Akt ionen ge gen die 
geplante Wiederauf ber e itungs anlage in Nieder­
s a chsen . 
Lin J t anaort is t Lichtenhorst; dort wurden u . a . 
nurc h e ine mehrtä[; i ge Besetzung Landvermessung 
und '1'ri nkwasserbohrungen verhindert . 
hitglieder der BUU helfen dort z . B. bei der Lr ... 
richtung eines Bewachungs platzes und beteiligen 
sic h an iodiums di s kuss ionen . 

ükt . 76 I n nro1<dor f wird a uf dem :ii'e ld , gegenüber dem 
Bauplatz e in großes Sc hi ld aufge 3tellt mit der 
hufschr i ft : 
HlLrt V.t;KlüN.Ui:.tfi' DIE BEVÖLKERUNG DAS ATOI"iKRAFTWI:.RK 
BROKJJORF 
hlle Bürgerinitiativen, die die BUU unterstützen, 
wer den unter dem i:ichild aufgeführt . 
Un t e r hndrohung gerichtlicher Schritte fordert 
der Landrat des Kreises Steinburg den Bauern , 
auf dessen Feld das Schild steht , auf , dieses zu 
entfernen . J•ls Begründung wird angeführt , daß 
es sich um ein Werbeschild handle und außerdem 
keine Baugenehmigung vorliege . 
Dieser Angriff auf die Öffent lichkeitsarbeit der 
BUU ist vorbereitet worden durch eine Di ffami ep 
rungskampaRne in der regionalen } resse , in der 



Die Verfolguni:;en di.;rc h Polizei und Justizbehörde gehen immer noch 
weiter.Doch' wir lassen uns nic~t einschüchtern, 

eü rgerinitiativen Umweltschutz Unterelbe 

=~=~=~=~=~=~=~=~=~=~=~=~=~=~=~= 

VERFOLGUNG wnATOMKRAFTSGEGNERN 
Wie uns bekannt geworden ist,werden derzeit im Zusammenhang m~t 
den Großkundgebungen der BUU am 30,10, und 13,11, von_der _Poli­
zei Ermittlungen angestellt, An zahlreiche Personen sind in den 
letzten Wochen Vorladungen ergangen. Es wird ihnen in der Regel 

•schwerer Hausfriedensbruch"und"Sachbeschädigun,•vorgewor~en~ Al~ 
Anhaltspunkte dienen vermutlich Gegenstände, die_der_Pol~zei bei 
ihrer brutalen Räumung des Bauplatzes am 30,10. in die Rande fie­
len In ihren Ermittlungen setzt die Polizei ihre Versuche fort, 
Ato~kraftsgegner einzuschüchtern, zu kriminali~ieren und in.de: 
Öffentlichkeit zu diffamieren, Sie scheut dabei vor rechtswidri­
gen Übergriffen nicht zurück: Eine junge Frau berichtet: 

" Am Donnerstag, den 2.I2. beka~ ic1: eine~ 
Brief von der Polizei, in dem mir mit~eteilt 
wurde, daß gegen mich I) ~egen Hausfri edens­
bruch ermi ttelt werde , 2) ich Fundsachen (Per­
sonalausweis,Führerschein,Sparkassenbuch ) 
bei der Polizei abholen könne. 
Am Freitag, den 3.I2. ging icJ: zu der ange­
gebenen Polizeidienststelle mit dem Vorsatz, 
lediglic.h melne Papiere abzuholen ~nd von 
meinem Recht Gebrauch zu machen, nichts zu 
dem in dem Brief enthaltenen Vorwurf zu sag:n· 
Im Polizeihochhaus wurde ich zunäch~t V?n e~­
nem Beamten zum anderen geschoben. "ch~ieß~ich 
beschäftigte sich ein junger Be~mter mit mir , 
der mich durch be sonde rs kollegial es Verhal­
ten zu Aussagen bewegen wollte~ 
Nach längerer Befragung m~ßte icJ: Verneh­
mungsfo rmulare unterschreib:n ( in denen Da~ 
ten zu meiner Person und mein: Aussageverwei­
gerung aufgenommen waren), ?ie vori:er als Em­
pfangsbe scheinigungen für mei~e Papi~re ausge­

geben worden waren. Zs wu:de mir ~abei gedr?ht , 
daß ich meine Papie r e nicht bekam:, wenn ici: 

nieht:unterschriebe. Danach mu ßte ich dan~ di e 
richtige Zmpfangsbescheinigung unt ~rschreiben. 
Danach wurde ich unt er m~inem hefti gen . Protest 
durch viele Gänge über einen · Inn~nhb~_in den 
Kriminaltrakt geführt, wo angeblich ein l;'aß~ 
photo von mir gemacht werden sollte,~obei mi~ 
der Beamte trotz meiner Forderung keine Begr~n­
dung dafür angab. Ich wurde ~nderen B~amten uber­
geben die mich zunächst alleine auf ein~r Bank 
sitze~ ließen. Ich konnte das Gebäude nich~ ver­
lassen", wei l all e Ausgänge durch schwe re E~sen­
türen v e rschlossen waren, die nur von bestimmten 
Beamt en geöffne t werden konnten. Nac J: et~a 30 
Minuten mußte ich mit einem Beamte~ in einen Raum 
gehen, wo mehrere Photos in vers~hiedenen Perspek­
tiven von mir gemacht wurden ( sitzend,stehend,_ 
mit einer Puppe ••• ). Anschließen? wurde.das glei~ 
eh~ in einem anderen Raum noch einmal wie?erholt. 
Nach läneerer Wartezeit wurden dann Aufzeichnungen 
über meine ä uß eren Merkmale gemacht (Augenfar­
b e , Haarfarbe, Porträtzeichnung? ), 
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Obwohl ich protestierte, wurden dann auf ver­
schiedenen Schriftstücken über IOO Fingerabdrük­
ke von mir gemacht, wobei ein Beamter meine Fin­
ger auf das Papier drückte und hin und her drehte, 
was ziemlich schmerzhaft war. 
Danach mußte ich unter Protest 4 gleichlautende 
Schriftstücke mit meinen Daten, einschließlich 
Fingerabdrücke und Platz für Photo, unterschrei­
ben. 
Insgesamt wurde ich ungefähr 3 Stunden festgehalten." 

Dies Verhalten der Polizei ist unter rechtlichen Gesichtspunkten 
nicht vertretbar. Es handelt sich dabei nicht um einen vereinzel­
ten oder zufälligen Übergriff, es entspricht dem brutalen,rechts­
widrigen Verhalten, das die Polizei von Anfang an den Gegnern von 
Atomkraftwerken entgegengebracht hat, 
Wir werden nicht zulassen, daß einzelne Atomkraftsgegner stellver­
tretend für alle eingeschüchtert und kriminalisiert werden, Wir 
werden sie praktisch unterstützen, Wir bitten alle Betroffenen,sich 
mit dem zu diesem Zweck gegründeten Ermittlungsausschuß in VerbinT 
dung zu setzen. 
Wir werden uns nicht durch Polizeimaßnahmen in unserem Widerstand 
gegen das Atomkraftwerk Brokdorf beirren lassen, 

Die Versuche,Atomkraftsgegner zu diffamieren und mundtot zu machen, 
erstrecken sich nicht nur auf polizeiliche Maßnahmen, Die Landes­
regierung von Schleswig-Holstein versucht derzeit auch, auf kriti­
sche Journalisten u.a. beim NDR Druck auszuüben und Einfluß auf die 
Berichterstattung in Funk und Fernsehen zu nehmen, 
Wir verurteilen aufs Schärfste diesen Angriff auf Presse- und Mei­
nungsfreiheit, 

Auf Grund des obenstehenden Berichts empfehlen wir im Umgang mit 
Polizei und Staatsanwaltschaft folgendes Verhalten: 

Vorladungen: a) zur Polizei: nicht hingehen, 
b) zur Staatsanwaltschaft: anrufen,daß man nur Angaben 

zur Person machen wird;wird auf Erscheinen bestanden: 
hingehen, keine Aussagen zur Sache machen, 

Hausdurchsuchungen: Durchsuchungsbefehl zeigen lassen;sofort Zeugen 
herbeiholen, die Durchsuchung ständig beobachten;mit An­
walt in Verbindung setzen;beschlagnahmte Papiere und Ge­
genstände versiegeln und protokollieren lassen;jeder Be­
schlagnahmung ausdrücklich widersprechen, 

Abholen von Sachen: a) v e r lorene Sachen: nicht selbst hingehen (1 Jahr 
Frist);mit Ermittlungsausschuß in Verbindung setzen! 

b)beschlagnahmte Sachen:bei Beschlagnahme Wider­
spruch einlegen;Entscheidung beim Amtsrichter verlangen; 
vorm Abholen mit Ermittlungsausschuß in Verbindung setzen, 

Buß eldbescheid Strafbefehl: innerhalb einer Woche Einspruch einle­
gen die Frist beginnt mit Eintreffen des Briefes oder der 
Benachrichtigung !);nichts vorschnell akzeptieren : auch 
geringe Strafbefehle gelten als Vorstrafe ! ! ;mit Ermitt­
lungsausschuß und Anwalt in Verbindung setzen, 

Verhalten bei Polizei;Staatsanwaltschaft unä Gericht: nur eigen e Per­
sonalien angeben (Name,Geburtsdatum,Anschrift , allgemeine 
Berufsbezeichnung );Dienstnummern und Namen der Beamten ge­
ben lassen;NICHTS UNTERSCHREIBEN ! NICHTS ! ; im Zweifel 
Anwalt anrufen, 

Presserechtlich verantwortlich und Kontaktadresse für Errnittlungs­
ausschuß : Klaus Derikum;Eppendorfer Baum 4;2000 Hamburg 20 

Telep hon:040-48078I8 
Fundsachen: Jan Lüthje ; Bielfeldstr. 2 ;2000 Hamburg 50 Tele-

phon: 88002I8 
oooor:aile1J n v 
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PRESSEERKLÄRUNG DER BÜRGERINITIATIVEN UM­
WELTSCHUTZ UNTERELBE vom 3.12.1976: 

Weil wir wissen, daß Atomanlagen unser Leben 
gefährden erklären wir: 

Wir wollen kein Atomkraftwerk in Brokdorf 
oder anders wo. 
Wir haben erfahren, daß wir durch Verhand­
lungen, Gesprächen mit Politikern, Podiumsdis­
kussionen und Erörterungsterminen allein unser 
Recht nicht bekommen. Wir halten es deshalb für 
unser legitimes Recht, den Bau des AKW am Platz 
zu verhindern und bereiten uns darauf vor. Wir 
wissen, daß unser Gegner nicht die Polizei ist, 
sondern die Verantwortlichen in Kiel und Bonn 
und in der Industrie. Unsere Kraft sind die 
richtigen Argumente, die Entschlossenheit großer 
Teile der Bevölkerung und ihre offene Entrüstung. 

Unsere Forderung sind unverändert: 

Unsere Forderungen sind unverändert: 
ABZUG DER POLIZEI 
ABZUG DES WERKSCHUTZES 
WEG MIT DEN BAUMASCHINEN 

• 
KEINE VERHANDLUNGEN BEVOR DER BAU GESTOPPT 
IST, UND NUR ÖFFENTLICHE VERHANDIJUNGEN 
EINSTELLUNG ALLER ERlV! .i:'PTLUNGSVERFAHREN UND 
STRAFVERFOLGUNGEN 
SCHLUSS MIT DEN BÜRGEHKRIEGSMANÖVERN 
KEIN AKW IN BROKDORF UND AUCH NICHT ANDERSWO 
KEINE "N IEDERAUFBEREITUNGSANLAGE 

Vvi.r fordern alle Gruppen und Einzelpersonen auf, 
sich auf eine Großkundgebung Anfang Februar 77 
am Bauplatz in Brokdorf vorzubereiten. 
DER BAUPLATZ MUSS WIEDER ZUR /I ESE WERDEN! ! ! ! ! 

~-- -·------ ·-
Wir unterstützen den Aufruf d e-r Bürgerinitiativen Umwelt­
schutz Unterelbe vom 3. 12. 76,zu einer Großkundgebung 
am Bauplatz in Brokdorf Anfang Februar 77 zu kommen 

NAME ADRESSE, 'rELEFON UNTERSCHRIFT 

„„ ' 


